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Wenn die Nächte kalt sind,
drehen wir die Heizung auf.

Dann wird uns warm
ums Herz.

Wer es gewohnt ist,
immer nur ja zu sagen:
Woher soll er das Nein

kennen?

Unsere Vorsorge

gilt der Altersfürsorge
vorher vergessen

wir zu leben.

Zwölf
schöne Gedanken
zum Neuen Jahr

Von Rene Regenass

Noch verfügen die Zeughäuser
in ihrem Arsenal

über keine Militärköpfe.

Wer nur Äpfel sucht,
die nicht weit vom Stamm

gefallen sind,
hat noch nichts von Originalität

gehört.
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IGORKOPELNITSKY

Jede Leiter
nimmt einmal ein Ende.

Das müssen auch die Karrieristen
erfahren.

Die Banken sind die

Trutzburgen unserer Hoffnung.
In den Safes

ruht der Schatz derer,
die wir beneiden.

Nicht jeder,
der einen Stein findet,

ist auch ein Weiser.

Der Weise muss sich

mit dem Stein des Anstosses

begnügen.

Unsere Zukunft
braucht keine Propheten;

wir schaffen es auch so,

sie zunichte zu machen.

Die Bilder vom Hunger
erreichen uns über den Satelliten.

Dieser hat soviel gekostet,
dass die Hungernden

auf den Bildern
nicht verhungern müssten.

Ein krummer Weg
ist vielen lieber

als eine Weggabelung.
Sie fordert eine Entscheidung.

Der gute Vorsatz

ist der Wechsel

für das neue Jahr -
leider ist er meist

ungedeckt.
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